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Paris vom 4. Februar. 


5 Di. Friedens boffnungen mit Eng⸗ 


land ſcheinen nunmehr wieder ver⸗ 
ſchwunden zu ſeyn, nachdem man die 


officiellen Bemerkungen geleſen, welche 


der heutige Moniteur zu der Rede enk⸗ 
haͤlt, womit der Koͤnig von England 
das Parlement eröffne hat. Man 
hat an England (beißt es unter an⸗ 
dern in dieſen Bemerkungen) friedfer⸗ 
tige Geſinnungen von unſter Seite zu 
erkennen gegeben; aber es findet es 
nicht fuͤr dienlich, Me anzunehmen. 
England mag indeß ſo viele Nüfuns 
gen machen, als es will, ſo iſt Fraak⸗ 
reich auf keinem Punkt anzugreifen; 
England aber kann in ſeinem eignen 


greifen wir, 


Re e, 
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Dienſtag den 26. Februar 1805. 
e) a 15 : 


Lande, in Schottland, in Irrland, 
in Indien, in America und an tau⸗ 
ſend andern Orten angegriffen werden; 
und da dieſes wahr iſt, ſo koͤnnen wir 
(heißt ed im Moniteur) die Bewe⸗ 
gungsgruͤnde nicht einſehen, welche das 


Cabinett der Thuillerien bewogen ha⸗ 


ben, England Friedens ⸗Vorſchlaͤge zu 
thun. Judeß nach der Kennt niß, die 


wir von dem unerſchrocknen Charakter 


unſers Kaiſers haben, dir eben fo 
kuͤhn in den Schlachten als maͤßig in 
den Megociationen ſich gezeigt hat, 
der der einzige Urheber der glaͤuzenden 
Schickſale unſers Vaterlandes iſt, bes 
daß er darauf geſeben 
habe, daß ein Kampf von Mana 
gegen Mann, es ſey, wo es wolle, 
n j noch 
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125 e machen, und 
Ne ( für die AR 
Landes ohne Ban ſeyn würden, 

In Betreff Spaniens, heißt es in 
den gedachten n „ baß der 
Bruch mit ſelbigem ſchon erfolgt ſey, 
da der Spaniſche Miniſter noch in 
London wor und die Negoelationen 
noch ſtatt batten ce. Von Schweden 
heißt es, daß der Koͤnig im Begriff 
gewefen,. einen Tractat mit England 
zu ſchließen, daß er 40 Millionen 
verlangt und verſprochen habe, dafaͤr 
20000 Mann in Engliſchen Sold zu 
geben, daß aber durch die Zwiſchen⸗ 
kunft Preußens dieſer Tractat nicht zu 
Stande gekommen ſey. Von dem 
Deutſchen Kaiſer heißt es: daß er 
keinen Krieg wolle und ſelbigen auch 
nicht anfangen werde. Neapel wuͤrde 
in allen Fällen für England von we⸗ 
nigem Nutzen ſeyn. Zwiſchen uns 
und Rußland koͤnnte vielleicht einige 
Kalte entſtanden feyn ; aber es ſind 
zu Petersburg viele trefliche und un: 
parthtyiſche Männer, weiche wiſſen, 
daß Rußland von Frankreich nichts zu 
befuͤrchten und daß Alexander es nicht 
vergeſſen bat, daß England ſeine Ver 
mittelung verweigerte, und er weiß, 
daß Frankreich bereit iſt, in Europa 
dasjenige zu thun, was die Englaͤnder 
in Oſtindien zu thun ſich entſchließen 
möchten ze. 2% 

Der Moniteur enthält ferner Fol. 
gendes: 

Als der Deutſche Kaiſer von den 
Verhetrungen Nachricht erhielt, die 
das gelbe Fieber in Spanien und zu 


N 


. 
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richtete, u Entſchluß 9 einen 
Cordon zu ſeine Staaten 


dagegen zu gen- Dem Msige 
fand er für gut, ein neues Jaſante- 0 
rie Regiment nach Tyrol und 3 Ans 
fanterie » und ein Cavallerte- Regiment 


an die Italieniſche Graͤnze zu ſchicken. 
Dieſe Maßregeln waren naturlich 


und Frankreich konnte keine Unruhe 
darüber ſchoͤpfen; und dennoch beſtreb⸗ 


ten ſich die Nouvelliſten in Deutſch⸗ 


| 


land, die Journaliſten von Augsburg, 
die in Italien und jener Schwarm 
von Agenten, die England in allen 
Tbeilen Europens unterhält, Lärm zu 
blaſen. 


Es waren niche mehr 5 Regimenter 
die den Marſch angetreten hatten, fon» 
dern eine Armee von 82000 Mann. 
Die Briefe von Gratz meldeten im 
größten Detail die Namen aller Corps 
dieſer Armee , den Beſtand des Alti 


lerie Trains zc. und zeigten beſondre 


Beweggründe für die Reiſe bes Ge⸗ 
nerald Mack und der andern Generals 
an, denen der Wiener Hof die ges 
woͤhnliche Jnſpection der Truppen uͤber⸗ 
tragen hatte. 

Als der Kaiſer der Franzoſen ſich 
vornahm, die gute Jabrszeit zu be⸗ 
nutzen, um den Theil ſeiner Staaten, 
der ſich jeuſeits der Alpen befindet, zu 
beſuchen, und zu Mayland die Ange⸗ 
legenheiten der Italfeniſchen Republik 
definitis in Ordnung zu bringen, ſchickte 
er deswegen fein Gepaͤcke und einige, 
Detaſchements ſeiner Leibwache ab, dig 


in 
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iu dem bei ſoſchen Umfländen ge⸗ 
wobulichen Pomp nothwendig find. 
Als ungefähr in derſelben Zeit 1 Res 
gimenter Piemont verlaſſen hatten, um 
ſich auf die Escadre von Toulon ein⸗ 
zuſ iffen, war es noͤthig, fie wieder 
zu erſetzen. 
Mehr brauchte es nicht, um die 
falſchen Nachrichten in Gang zu brin⸗ 
gen. Man ſagte, 100000 Mann 
waͤren nach Italien marſchirt, und 
bald fah man die Armeen gegen ein⸗ 
ander über und den Krieg im Ausbruch. 
Obgleich der Deutſche Kaiſer die 
friedfertigen Heſinnungen des Hofes 
der Thuillerien kaunte und der Kaiſer 
Napoleon volles Zutrauen zu dem 
Worte und den Geſinnungen des Wie⸗ 
ner Hofs hegte, ſo wurde doch die 


Macht der falſchen Geruͤchte ſo ſtark, 


daß die beiden Cabinette in dem Fall 
waren, ſich wechſelſeitig zu erklaͤren. 
Sie fanden ſich beide vollkommen 
gleich geſinnt, um Europa die Ruhe 
des Friedens genießen zu loffen, und alle 
ihre Sorgfalt auf die Verbeſſerung ihrer 
Finanzen und die Aufnahme des Acker⸗ 
baues und des Handels zu verwenden. 
Wir glauben, in dieſes Detail 
gehen zu muͤſſen, fo wie wir es jedes⸗ 
mal gethan baben, wenn falſche Ge⸗ 
ruͤchte, von fremden Libelliſten ausge⸗ 
ſtteutt, zum Zweck hatten, die Kriegs» 
faction zu London zu beguͤnſtigen, den 
Handel zu betrügen, die Richtung ſei⸗ 
ner Speeulationen zu verrüden und 
fie auf falſche Hypotbeſen zu leiten. 
Zu eben dieſem Zweck hatte man 
vor 2 Monaten die abgeſchmack teſten 
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Mährchen über die Lage unfrer Finau⸗ 
zen und die Einführung einer neuen 
Papier ⸗ Münze verbreitet, und dieſe 
laͤcherlichen Gerüchte hatten ſolchen 
Glauben gewonnen, doß der Wechſel. 
Cours mit dem Auslande darunter gez 
litten hatte und die Handelsleute in 
der Hauptſtadt genoͤthigt waren, ihren 
Correſpondenten in vollem Ernſt zu 
ſchreiben, um ihnen die Ungereimtheit 
dieſer Geruͤchte begrelflich zu machen. 
Weil wir grade von den falſchen 
Geruͤchten reden, ſo iſt es auch der 
Augenblick, ein Wort uͤber alles das 
zu ſagen, was man uͤber die Kroͤ⸗ 
nungskoſten ausgeſprengt hat. Es war 
von nicht weniger als so bis 60 Mile 
lionen die Rede. Hier folgen daruͤber 
vollkommen genaue Details. Dieſe 
Koſten belaufen ſich im Miniſterium des 
Innern, fuͤr die Reiſekoſten der jur 
Krönung berufenen Öffentlichen Beam⸗ 
ten und der Deputationen der National⸗ 
Garden auf 700000 Franken; im 
Juſtiz⸗Miniſterium für die Reiſekoſten 
der zu dieſem Departement gehoͤrigen 
Beamten auf 300000 Franken; im 
Miniſterium der Gottesverehrungen für 
gleiche Ausgaben 100000 Franken; 
faͤr die Etapes der militairtſchen De⸗ 
putationen 400000 Franken, endlich 
3 Millionen, die der General⸗Schatz⸗ 
meiſter der Krone von den Fonds der Ci⸗ 
vil⸗Liſte für die Einrichtung der Haupt⸗ 
kirche, das Feſt auf dem Mars felde, das 
Feſt in den Thuillerien, für die Austhei⸗ 
lung der Medaillen, für die Kaiferl, Or⸗ 
namente, die Kleidungen und Equipagen 
aller Art Ihrer Majeſiaͤten bezahlt hat. 
2 — . In⸗ 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Adam Grafen Przerembski, der Mars 
tianna Turska, den Brüdern Leonard, 
Michael, Stanislaus, Anton, Onu⸗ 
pbrius und Joſeph Podoski, der Ro: 
ſalia Dulsta, Marianna Michalowsta 
und Conſtantia Morzkowska gebohr⸗ 
nen Woreeli mittels gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der 
ehrwürdige Herr Stephan Rupniewski, 
krakauer Domheer bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten — wegen einer zu erſtattenden 
Erklärung, ob fie den wider die Erben 
des Anton Korski, Erbherr det Güter 
Wlostew ſammt Zubehöten „ und wi: 
der die Erben der Frau, Catharine 
MRupniewska gebobrnen von Ftedrey, 
in Betreff der Vindikazion der dem 
Denunzianten vom Stanislaus Ru⸗ 
puiewski cedirten Summe pr, 129,000 


es die JJ fordert, ansehe 
habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten ihr 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und ſie 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrften; ſo wird ihnen 
der hieſige Rechtsfreund Hr. Wolickt auf 
ihre Gefahr und Koſten, zum Vers 
treter ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
erörtert und entſchieden werden we z 
fie werden daher zu dem Ende biernet 
gewarnet: daß ſie noch zur rechten 
Zeit, das iſt den 17ten April 1805 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn fie 
einige Rechtsbehelfe vorhanden daben, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 


anderen Sachwalter beſtellen, ſolchen 


dieſen k. k. kandrechten namhaft 
machen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, die ſie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklicſten erads 
ten; widrigenfalls würden fie alle miß⸗ 
lichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift 
der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuſchtei⸗ 
ben muͤſſen. 

Joſeph von Niforomiez. 

Joſeph Ritter v. Leasen, 

F. Pohlberg. 


fl. pol. ſammt Jatereſſen, anhaͤngig Aus dem Natdſchluſſe der k. k. dand⸗ 
zu machenden und fortzuführenden Pro: rechte in Weſtg ligen. Krukau den 
zeß / gemeinſchaftlich vertheidigen wol⸗ | 21. Jaͤner 3805, 
len? — eine Klage wider ſie einge⸗ 


nicht, und um Gerichts huſe, inſoweit 


Slaupenski. 2 
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Ankuͤndigung. 
Zufolge boher Gubernial-Verord⸗ 
Yung vom teten Jaͤnner 1. J. wird 
die zur Beſegung der in Lublin erle⸗ 
digt gewordenen mit einem ſaͤhrlichen 
Gebalt von 400 flr. und dem Erlage 
einer baaren oder annehmbaren fide⸗ 


juſſoriſchen Dienſtkauzion pr. 800 fir. 


verbundene Stadtfaffierftelle, der Kon⸗ 


kurs mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, 
daß die Kompetenten um dieſen Dienſt⸗ 


poſten ihre mit den noͤthigen Behel⸗ 
fin und mit den Beweis uͤber die Kau⸗ 
gionsfähigfeit verſehene Geſuche laͤng⸗ 
ſtens bis Ende Februar d. J. bei dem 


lubliner Kreisamte einzubringen haben.“ 


Krakau am 28ten Jaͤner 1805. 
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Ankündigung. 


Nich dem zu der in Bochnia erles 
digten, mit einem Gehalt von 500 flr. 
verbundenen Buͤrgermeiſterſtelle der 
Konkurs bis Ende Hornung 1805 eroͤff⸗ 
net worden, ſo wird mit dem Beiſatz be⸗ 


kannt gemacht, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erlangen wuͤnſchen, ihre 
mit den erforderlichen Elrgibilitätsder | 
ex utraque linea verſebene 


kreten 
Gittgeſuche nach den Ausgang des 
vorerwähnten Termins bei dem boch⸗ 
vier k. Kreisamt anzubringen haben. 

In Bochnig find auch zwei Ma: 
alſtratsbeiſitzersſtellen, wovon eine 
mit dem Gehalte von 80, und die 
zweite mit 50 Ar jährlich verbunden 
End, in Erledigung gekommen, zu 


deren Wiederbeſezung der Koykurs 


ebenfalls bis Ende Hornung eröͤfnet 


werden. 
Krakau am 29 ten Jaͤner 1895. 
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Ankuͤn digung. 


Zur Befegung der mit einer Beſol⸗ 
dung von jährlichen 309 fl. rh. vers 
bundenen Stadtkaſſterſtelle in Unter⸗ 
kozmierz lubliner Kreiſes, wozu eine 
baare⸗ oder fidejuſſoriſche Dienſtkauzion 
von 600 fl. rh. erforderlich iſt, fo. wird 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten ihre mit den noͤthigen 


9 Zeugniſſen über ihre Faͤhigkeiten und 
Kenntniſſen im Kaſſaweſen, dann mit 
| dem Beweis ihrer Vermoͤgenheit eine 


Kauzion von 600 fl. th. zu leiſten, 
verſehenen Geſuche bis Ende des Mor 
nats Februar I. J. bei dem lubliner 
Kreisamt einzureichen haben. 


Krakau den 29. Janet 1805. 
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Ci reu lar e. 


Nachdem zu Folge hoͤchſten Flaſſen⸗ 
ſteuer-Patents d. d. Wien den Iten 
September 1804 auch für das eins 
getretene Militair- Johr 1805 die Klaſ⸗ 
fenfeuer, und nebſt dieſer auch die 
Perſonalſt/ uer ousgeſchrieben worden, 
und in den in beſagtem hoͤchſten Par 
tent vorgeſchriebenen Terminen einge⸗ 
hoben werden muß, ſo wird zur all⸗ 


ge⸗ 
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gemeinen Wiſſenfchaft hiemit benz, ge⸗ 
macht: ; 

Itens Haben 705 Vorſchrift des 
Patents §. 11. in der Stadt Krakau 
und den Vorſtaͤdten die Hausinhaber 


von ihren Beſtaͤndleuten die Faßionen 


zu erbeben, und ſammt ihren eigenen 


Faßtonen, und einer Conſignation uͤber 


alle in ihren Haͤuſern ſteuerpflichtige 


Perſonen laͤngſtens binnen 6 Wochen 


nach dem Tage der Patent-Kundma⸗ 
chung Cnemlich vom loten Februar 


bis 24ten Mär; d. J.) an den Ma- 
giſtrat zu uͤberreichen, und zwar um 
als im Entſtehungs⸗ 
falle jede ſaumſelige Parthei der geſetz⸗ 


fo verlaͤßicher, 


maͤßigen Strafe mit 10 vom Hundert 


jaͤbrlich zu entrichten ſchuldigen Sener N 


beſtraft werden wuͤrde. 


2ztens Die Perſonalſteuer wird nach 


dem Patents §. 17. auf 30 kr. bes 
ſtimmet, und unterliegen derſelben ohne 
Unterſchied des Standes oder Geſchlech⸗ 
tes alle Landes⸗Innſaßen, welche das 
15te Jahr vollendet haben, wenn ſie 
von Entrichtung derſelben nicht beſon⸗ 
ders ausgenommen find, oder ſich mit 
Armuthszeugniſſen ausweiſen können. 
ztens Die Klaſſenſteuer if auch in 
dlieſem Jahre in 2 Rathen, nemlich 
bis letzten Aptil und letzten Juli, die 
Perſonalſteuer aber ohne Unterſchied der 
Perſonen mit Ende Aprils mit einem 
Male abzufuͤhren. 
Gollmayer. 
Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
Kadı Krakau den 1, Februar 1805, _ 
Plinta. 3 


Kundmachung. 
Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 


ſtadt Krakau wird hiemit kund ges 


macht: daß am 28ten Hornung 1805 


um 3 Uhr Nachmittags auf dem neuen 


Rathhauſe eine Lizitazion wegen praͤka⸗ 
riſcher Uiberlaſſung der Benutzung des 
ſtaͤdtiſchen, jenſeits der Weichſel lies 
genden Steinbruchs Laſſota in folg a⸗ 
den Ipben werde abgehalten werden. 


ıtend Wied dem diesfaͤlligen Uiber⸗ 
nehmer geſtattet, fo viel Kubik⸗Klaf⸗ 
tern Kalkſteine in dem obigen Stein⸗ 
bruche, als er nur immer will, je⸗ 
doch mit ſeinen eigenen Leuten und 
Werkzeugen zu brechen, und wird 

2) der Fiskalpreis von einer Ku⸗ 
bik⸗Klafter an Olbora auf 30 ke. 22 
ſtimmt. 

ztens wird jener Lizitant der Liber: 
nebmer bleiben, der ſich anbeiſchig 
machen wird, die größte Anzahl Rus 
bik⸗Klaftern in dieſem Steinbruche durch 
eine Woche oder einen Monat zu rer 
chen, zugleich den groͤßten Geldbetrag 
an Olbora zu bezahlen. 

4) Haben die Lizitanten vor der 
Lizitation 50 fl. rhn. als Vadium zu 
erlegen. 

5) Faͤngt die Befugniß, brechen zu 
durfen, gleich mit dem Sam nach der 
Lizitazion an. 

6) Iſt der Uibernehmer verpflichtet 
in einer Woche oder in einem Mona- 
the fo viel Kubik-Kloftern, als er bei 
der Lizitazion angegeben hat, nicht 
aber weniger zu brechen, und haͤtte 
ſelber für jene Anzahl Kubik⸗Klaftern, 

h bie, 
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die er ſich während einer Woche, oder 


11) Wird dem Üibernehmer zugleich 


einem Monathe zu brechen verbünden, zur Pflicht gemacht, zu wachen, daß 


nicht aber gebrochen hat, ohne weiters 


die bei dieſer Lizitazion beſtimmt wer: 
dende Olboragebaͤhr zur Stadtkaſſe zu 


entrichten, mehr zu brechen aber, als 


er ſich bei der Ligzikazion verbunden, 
ſteht es ihm allerdings frey. 

7) Iſt ſelber verbunden, am Ende 
jeder Woche und zwar am Samſtage 
die gebrochene Anzahl Kubik-Klaftern 
dem hietaͤmtlichen Orkonom muͤndlich 
anzugeben. 

8) Wird nach Verlauf eines jeden 
Monats, wegen Verifieirung der wi: 
chentlichen Anzeigen, eine Kommiſſion 
auf dem gedachten Berge abgehalten, 
und dann der entfallende Geldbetrag, 
den der Uibernehmer fuͤr die durch die⸗ 
ſen Monath gebrochene Steine, zur 
Stadikaſſe entrichten ſoll, beſtimmt 
werden. g 

9) Wird der Uibernehmer verpflich⸗ 
tet, vor erfolgter obigen Verificirung 
weder einen Stein von den inzwiſchen 
gebrochenen Steinen unter ſonſtiger 
Strafe von 100 Dukaten wegfuͤhren 
zu laſſen. 

10) Iſt dieſe Bewilligung nur praͤ⸗ 
kariſch, das heißt, der Magiſtrot konn 
dem ER: an welchem Tage im⸗ 
mer, das fernere Steinbrechen, obne 
daß der lübernehmer auch nur den min: 
deſten Anſpruch einer Entſchaͤdigung 
an die Stadt machen darf, verſagen 
und einſtellen, und die Befugniß des 
Steinbrechens hat von Seite des Ui⸗ 


bernehmers einen Monath nach dieſer 


Aufkuͤndigung zu erloͤſchen. 


nicht Unberechtigte in dieſen Steinbruch 
eingreifen, und hat ſelber die dies falls 
vorkommenden Faͤlle alſogleich dem Du 
fonom zu melden. 

12) Iſt der Uibernebmer zu dieſem 
Vertrage gleich nach feiner Seits gez 
fertigten Protokolle verbunden, und 
ſollte ſelber 

13) nach ſeiner Seits gefertigten 
Protokolle von dieſem Vertrage abs 
ſtehen, fo fol fein Vadium verfallen 


ſeyn, und wuͤrde dann eine zweite 


Lizitazion auf feine Gefahr und Unkoͤſten 
ausgeſchrieben werden. 
Goll mayer. 
Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau den 29. J Jaͤner 1805, 
Kaws ki. 3 
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Nachricht 


des k. k. galiziſchen kandesguber⸗ 
niums. , 


Mit hoͤchſtem Hofdekret vom l aten 
dieſes iſt bei dem Umſtande, daß be⸗ 
ſonders von Juden Spekulazionen mit 
alten Kleidungsſtuͤcken aus Frankreich 
und Italien nach Pohlen und Rußland 
getrieben werden, und in dem Anbe⸗ 
tracht, daß dieſer Handel wegen der 
aufgefordert worden ſind, bisber aber 
kein deegleichen Geſuch von einer ſol⸗ 
chen Kandidatinn hierorts in Vorſchein 
gekommen if; So werden dieſelben in 
Folge hoͤchſten Hofkaszellepdekrets vom 

a3ten 
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23ten November 1804 biermit wie⸗ Dem, Kaufmann Joſeph Bart f. L. 

derholt unter Feſtſetzung einer 6 woͤ⸗ 5 an Schwäche, 
Hentichen Felt zur zuberlägtgen Eine ] Die Witwe Therefle  Mcowbinskn 

reichung dieſer mit den vorgeſchriebenen 36 Jahre alt, an der Abzehrung, 
Qualifikations⸗Ausweiſen verſehenen in der Stadt Nro. 653. 

Geſuche unter ſonſtiger ganz ſicher nach.] Dem Taglöhner Lukas Grodzinski . T. 
Verlauf dieſer peremptoriſchen Friſt zu Sronjlöfe 3 Wochen alt, an Kon⸗ 
erfolgenden Verlufte ibres Vormer⸗ vulfionen, in der Sradt Nro. 597. 


; 8 Im 14. Jaͤner. 
kungs⸗Rechtes nach druͤcklichſt erinnerte. ] Die Taaloͤhnerin Marianna Muſchial⸗ 
Lemberg den 18. Jaͤnner 1805. 


kowska, 40 Jahre alt, an der biu⸗ 
fallenden Sucht, auf dem Kleparz 
Nero. 1433. ir gi 
Der Tagloͤhner Valentin Cieſſelski, 
43 Jahre alt, an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht, auf dem Kaſtmir Nro. 176. 
: Am 15. Jaͤner. 
1 Die Marfanna Laskowska, 50 Jahre 
alt, an der Bruſtwaſſerſucht, auf 
dem Kaſimir Nro. 137. 

Der Matheus Kubka, 39 Jahre alt, 
an der Abzehrung, im St. Lazar⸗ 
ſpital. ; „ 
Die Fran Antonia von Rilska, 80 
Jahre alt, an Schwaͤche, auf dem 
Stradom Pro. 10, x 
Der k. Mugiſtratsregiſtratursadjunkt 
Herr Joſeph Karl Strauß, 42 Jah⸗ 
e re alt) an der Lungenſucht, in der 
Der k. Magiſtratskanzelliſt Herr Sta-] Stadt Nro. 36. : 
nislaus Jabianski, 48 Jahre alt, Dein Tagloͤhuer paul Odrodzinskt ſ. S. 
an der Abzehrung, auf dem Kaſimir | Stanislaus, 9 Wochen alt, an Kon⸗ 
Nro. 23. i vulſionen, in der Stadt Nro. 634. 


— —— 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 18. Hornung 1805. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 


Am 11. Jaͤner. 

Die Wittwe Barbara Pilarska, 80 
Jahre alt, an Schwäche „auf dem. 
Kleparz Nro. 188. en 

Am 12. Yäner, 

Dem Guͤrtlermachergeſellen Franz Ka⸗ 
ver Trembecki, ſ. O. Sebaſtian, 5 

Tage alt, an Konoulfionen , auf dem 
Sand Nro. 173. 

Am 13. Jaͤner. 


23 fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
„Oer Korez Weitzen zu IT] 1030 10 — — — 
5 — 2:5 Korn — 9430 9 8 47 — — 
— — Gerſten — SE 61 — 7 30 — 
— — Haber — 330 315 3 — (— — 
— duk . 15 — 14 — u 
— — Erbſen Her g8I— 7130 7 — 2. — 
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